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1. Ausgangslage 

Einmal im Jahr lädt das Magazin GEO zur Expedition in die heimische Natur ein, bei der die 
Teilnehmenden innerhalb von 24 Stunden in einem begrenzten Gebiet möglichst viele Pflanzen- 
und Tierarten suchen. Ziel des GEO-Tags der Artenvielfalt ist eine Bestandsaufnahme unserer 
unmittelbaren Umwelt: Was lebt und wächst eigentlich vor unserer Tür? Dabei zählt nicht der 
Rekord. Vielmehr geht es darum, das Bewusstsein zu wecken für die Biodiversität in unserer 
unmittelbaren Umgebung. Denn nur was wir kennen, lernen wir auch zu verstehen, zu achten 
und zu erhalten. 
Dies gilt auch für die Natur vor der Schulhaustür: Kinder, welche die Gelegenheit haben, ihr 
Schulareal zu entdecken und zu erforschen, lernen ihren eigenen Lebensraum besser kennen, 
ihn zu verstehen und zu achten. Allerdings gibt es in vielen Schulen kaum mehr Natur zu ent-
decken. Auf den meisten Schularealen dominieren grossflächig geteerte Pausenplätze, Sport-
rasen, fix installierte Spiel- und Sportgeräte oder Rabatten, die mit Ziersträuchern oder gar mit 
invasiven Neophyten bewachsen sind. Gelegenheiten für Naturerfahrungen, die für eine ge-
sunde Entwicklung der Kinder und für die Bewusstseinsbildung zur Erhaltung der Biodiversität 
eine wichtige Voraussetzung sind, gibt es in solchen Schulumgebungen nicht oder nur ansatz-
weise. Hinzu kommt, dass Lehrpersonen im Sach- oder Biologieunterricht heute nur noch selten 
mit den Klassen draussen arbeiten und dass in der Ausbildung der Lehrpersonen naturwissen-
schaftliche Fächer an Bedeutung verloren haben. 
Authentische Lernsituationen in der Natur, eine forschend-entdeckende Herangehensweise an 
Naturphänomene sowie die damit verbundene Förderung naturwissenschaftlicher Kompeten-
zen sind allerdings Schlüsselfaktoren in zweierlei Hinsicht: Für einen erfolgreichen Lernprozess, 
aber auch für die Bewusstseinsbildung in Bezug auf den Wert und die Erhaltung der Biodiversi-
tät.  
 
Vor diesem Hintergrund hat sich die Beratungsstelle Umweltbildung (BUB) den Arbeitsschwer-
punkt gesetzt, Schulen und Lehrpersonen im Kanton Solothurn zu motivieren,  

• im Sach- und Biologieunterricht wieder vermehrt nach draussen zu gehen und mittels 
forschend-entdeckendem Lernen die Schulumgebungen verstärkt in den Unterricht zu 
integrieren;  

• die Schulareale den Bedürfnissen der Kinder entsprechend aufzuwerten und naturnah 
zu gestalten; 

• Lehrpersonen und Lernende für die Biodiversität im Siedlungsraum zu sensibilisieren. 
 
Die Idee der naturnahmen Schulumgebung ist nicht neu. Denn mehrere Schulareale und Spiel-
plätze der Stadt und des Kantons Solothurn wurden bereits in den 80er Jahren unter Federfüh-
rung von Alex Oberholzer umgestaltet. Er hat mit seinem Konzept der naturnahen und kinder-
gerechten Gestaltung von Schulumgebungen eine Pionierarbeit geleistet, die auch den Projek-
ten des Naturama Aarau zugrunde liegt. Dieses berät und begleitet im Kanton Aargau bereits 
seit einigen Jahren Schulen und Lehrpersonen bei der Umgestaltung und Nutzung ihrer Umge-
bung und hat mit expedio.ch zudem eine hervorragende Lernplattform geschaffen, um die Bio-
diversität in der Schulumgebung zu erforschen. Die BUB steht in engem Austausch mit dem 
Naturama Aarau mit dem Ziel, Solothurner Schulen für die Aufwertung ihrer Schulareale und 
den verstärkten Einbezug der Schulumgebung in den Sach- und Biologieunterricht zu gewinnen. 
Dabei sollen mittels einer Erstberatung durch die BUB neue Projekte und Aufträge generiert 
werden, die durch das Naturama und die BUB begleitet und von solothurner Unternehmen um-
gesetzt werden können. 
Zusätzlich möchte die BUB unter dem Arbeitstitel «Vielfalt vor der Schulhaustür» ein Weiterbil-
dungsangebot lancieren, bei dem Sekundarschulen die Möglichkeit erhalten, auf ihrem Schul-
gelände einen Geo-Tag der Artenvielfalt durchzuführen. Da fehlende Artenkenntnis bei Lehr-
personen eine mögliche Hürde für die Integration des Themas Biodiversität in den Unterricht 
und/oder für die Durchführung von Biologieunterricht draussen in der Natur darstellt und die 
Messung der Artenvielfalt grundsätzlich eine komplexe Angelegenheit ist, sollen Lehrpersonen 
und SchülerInnen bei der Durchführung des Geo-Tags der Artenvielfalt einerseits von der BUB 
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und weiteren Partnern (didaktische Ebene) und andererseits von ausgewiesenen Biodiversitäts-
experten (methodisch-fachliche Aspekte) begleitet werden. 
 
In der Weiterführung soll das Angebot als Pilotprojekt mit einer Sekundarschule durchgeführt 
werden, die zu Zeiten von Alex Oberholzer ihre Schulumgebung bereits aufgewertet hat. Sollte 
das Angebot bei Lehrpersonen und Schulleitung auf ein gutes Echo stossen und auf andere 
Schulen und Gemeinden eine positive Ausstrahlung haben bzw. als Vorzeigeprojekt ausgewie-
sen werden können, möchte die BUB mit Unterstützung von weiteren Partnern das Angebot auf 
mehrere Sekundarschulen und Gemeinden im Kanton Solothurn ausweiten. Parallel dazu 
könnte in Zusammenarbeit mit Amt für Umwelt und dem Amt für Raumplanung des Kantons 
Solothurn eine Kampagne aufgegleist werden, um weitere Gemeinden für die Aufwertung ihrer 
Schulareale zu gewinnen. 
 

2. Ziele 

Das Projekt «Vielfalt vor der Schulhaustür» ermöglicht Schülerinnen und Schülern sowie Lehr-
personen sich stufengerecht mit der Biodiversität in der Umgebung ihrer Schule auseinander zu 
setzen. Während in den Zyklen 1 und 2 eher das Erleben der Vielfalt und der Erwerb von Na-
turwissenschaftlichen Kompetenzen im Vordergrund stehen, sollen Schulen im 3. Zyklus unter-
stützt werden, auf ihrem Schulareal einen Geo-Tag der Artenvielfalt durchzuführen. Die Vorbe-
reitung und Durchführung des Geo-Tags der Artenvielfalt ist integriert in eine zweiteilige Weiter-
bildung für die Lehrpersonen. Die Lehrpersonen, Schülerinnen und Schüler werden am Geo-
Tag der Artenvielfalt von Biodiversitäts-Experten begleitet. Das Projekt kann in zwei  bis drei 
Teilprojekte auf verschiedenen Ebenen gegliedert werden, welche unterschiedliche Akteure an-
sprechen: 
 

2.1. Lehrpersonen 

 
Lehrpersonen lernen Instrumente und Methoden kennen, wie die Artenvielfalt auf dem Schula-
real erforscht und entdeckt werden kann und wie naturnah gestaltete Schulumgebungen in den 
Sach- und Biologieunterricht integriert werden können. Sie vertiefen dabei ihre Artenkenntnis 
und erweitern ihr Verständnis von Biodiversität. Folgende Teilziele sollen erreicht werden: 
 
Lehrpersonen  

• erweitern ihr Wissen über die Bedeutung, den Zustand und die Erhaltung der Biodiver-
sität in der Schweiz sowie über die Artenvielfalt im Siedlungsraum 

• lernen Methoden, Materialien und Instrumente kennen, wie im Unterricht ein Zugang zur 
Artenvielfalt geschaffen werden kann 

• Erproben Methoden und Materialien für die Beobachtung der Artenvielfalt auf dem Schu-
lareal 

• erweitern ihre Artenkenntnis in einer ausgewählten Gruppe 
• planen einen Geo-Tag der Artenvielfalt auf dem Schulareal und führen ihn gemeinsam 

mit den Schülerinnen und Schülern sowie unter Anleitung von Biodiversitäts-Experten 
durch  

 
  



 
 
 
 

 
4 

2.2. Schülerinnen und Schüler 

 
Schülerinnen und Schülern erhalten die Möglichkeit, den Biodiversitätsexperten bei ihrer Arbeit 
über die Schulter zu schauen und bei den Erhebungen der Artenvielfalt auf dem Schulareal aktiv 
mit anzupacken. Sie sammeln dabei unmittelbare Erfahrungen mit Tieren und Pflanzen vor der 
Schulhaustür und erweitern ihr Verständnis für Biodiversität. Folgende Teilziele sollen erreicht 
werden: 
 
Schülerinnen und Schüler 

• erleben die Natur vor der Schulhaustür und setzen sich dabei mit Fragen zu ihrem eige-
nen Lebensraum auseinander 

• LP 21 Kompetenzaufbau MNG 
• helfen mit bei der Erhebung der Artenvielfalt einer ausgewählten Gruppe unter Anleitung 

eines Biodiversitäts-Experten 
• erhalten Einblick in die Erforschung der Biodiversität 
• erweitern ihr Verständnis von Artenvielfalt und Biodiversität im Siedlungsraum 
• erweitern ihre Artenkenntnis in einer ausgewählten Gruppe 
• … 

 
 

2.3. Gemeinden 

 
Kontaktaufnahme mit Schulen und Gemeinden mit dem Ziel, bei anstehenden Neu- und 
Schulumgebung Schulareals zugunsten besserer Lern- und Lebensqualität sowie zur Förde-
rung der Biodiversität im Siedlungsraum naturnah zu gestalten. 
 

3. Lehrplanbezug und Kompetenzaufbau 

 
Im Folgenden sind die wichtigsten Bezüge zum Kompetenzaufbau aufgelistet. Projekte zum 
Thema Schulumgebung und Biodiversität sind sich vor allem für den Unterricht im Fachbereich 
Natur, Mensch, Gesellschaft (NMG) geeignet. Zahlreiche Bezüge ergeben sich auch zu sich 
auch zu den Fachbereichen Deutsch, Gestalten sowie zu Medien und Informatik. Je nach Ziel-
setzungen, Organisation und Aufgabenstellung kann auch das Üben von überfachlichen Kom-
petenzen einen Schwerpunkt bilden. Entscheidend ist, dass die Lehrpersonen bei der Planung 
und Durchführung an das Vorwissen und die Erfahrungswelt der Schülerinnen und Schüler auf-
bauen und deren Interessen berücksichtigen. Gute Aufgabenstellungen ermöglichen den Ler-
nenden eigenständiges forschend-entdeckendes Lernen. 
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Zyklen 1 und 2 
 
NMG 2   Tiere, Pflanzen und ihre Lebensräume erkunden, Natur erhalten und gestalten 
 
2.1 Die Schülerinnen und Schüler können Tiere und Pflanzen in ihren Lebensräumen erkun-

den und dokumentieren sowie das Zusammenwirken beschreiben. 
2.2 Die Schülerinnen und Schüler können die Bedeutung von Sonne, Luft, Wasser, Boden 

und Steinen für Lebewesen erkennen, darüber nachdenken und Zusammenhänge erklä-
ren. 

2.3 Die Schülerinnen und Schüler können Wachstum, Entwicklung und Fortpflanzung bei Tie-
ren und Pflanzen beobachten und vergleichen. 

2.4 Die Schülerinnen und Schüler können die Artenvielfalt von Pflanzen und Tieren erkennen 
und sie kategorisieren. 

2.6 Die Schülerinnen und Schüler können Einflüsse des Menschen auf die Natur einschätzen 
und über eine nachhaltige Entwicklung nachdenken 

 
NMG 8  Menschen nutzen Räume - sich orientieren und mitgestalten 
 
8.1 Die Schülerinnen und Schüler können räumliche Merkmale, Strukturen und Situationen 

der natürlichen und gebauten Umwelt wahrnehmen, beschreiben und einordnen. 
8.2 Die Schülerinnen und Schüler können die unterschiedliche Nutzung von Räumen durch 

Menschen erschliessen, vergleichen und einschätzen und über Beziehungen von Men-
schen zu Räumen nachdenken. 

8.3 Die Schülerinnen und Schüler können Veränderungen in Räumen erkennen, über Folgen 
von Veränderungen und die künftige Gestaltung und Entwicklung nachdenken. 

8.5 Die Schülerinnen und Schüler können Veränderungen in Räumen erkennen, über Folgen 
von Veränderungen und die künftige Gestaltung und Entwicklung nachdenken. 

 
NMG.11   Grunderfahrungen, Werte und Normen erkunden und reflektieren 
 
11.3 Die Schülerinnen und Schüler können Werte und Normen erläutern, prüfen und vertreten. 
11.4 Die Schülerinnen und Schüler können Situationen und Handlungen hinterfragen, ethisch 

beurteilen und Standpunkte begründet vertreten. 
 
Zyklus 3 
 
NT.8   Fortpflanzung und Entwicklung analysieren 
 
8.1 Die Schülerinnen und Schüler können Artenvielfalt in Beziehung zur Evolutionstheorie set-

zen. 
 
NT.9   Ökosysteme erkunden 
 
9.2  Die Schülerinnen und Schüler können Wechselwirkungen innerhalb und zwischen terrest-

rischen Ökosystemen erkennen und charakterisieren. 
 
9.3 Die Schülerinnen und Schüler können Einflüsse des Menschen auf regionale Ökosysteme 

erkennen und einschätzen. 
 
 
GGS.1 Natürliche Grundlagen der Erde untersuchen 
 
4.2 Die Schülerinnen und Schüler können Karten und Orientierungsmittel auswerten. 
 
4.3 Die Schülerinnen und Schüler können Karten und Orientierungsmittel auswerten. 
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4. Unterlagen 

 

4.1. Beispiele Weiterbildungsveranstaltung 

 

4.1.1. Vorschlag für halbtägige Weiterbildungsveranstaltung 

 
13:30 - 14:30 Einstieg (draussen) 

  Einführung, Begründung 

 Anknüpfung an Kompetenzorientierung, Bildung für Nachhaltige Entwicklung  

14:30 -16:00 Marktplatz «Unterrichtsmaterialien Schulumgebung»  

Einführung 

Unterrichtsmaterial sichten, kennenlernen, draussen erproben, diskutieren 

Fragen, Interessen notieren 

Inkl. Pause (15:15 - 15:30) 

16:00 - 17:00 Austauschrunde  

Fragen klären 

Bildung von Themengruppen und Grobplanung 

weiteres Vorgehen klären 

Abschluss 

4.1.2. Vorschlag für ganztägige Weiterbildungsveranstaltung 

 

08:30  Begrüssung, Ziele, Ablauf     

08:45 - 09:30  Input «Biodiversität»    

09:30 - 10:00 Marktplatz «Unterrichtsmaterialien Biodiversität»: Vorstellen der Markstände
  

10:00 - 10:30  Pause 

10:30 - 11:30 Marktplatz «Unterrichtsmaterialien Biodiversität» Besichtigung der Marktstände
  

11:30 - 12:00  Sammeln von Unterrichts-Themen und Interessen; Informationen zum Tag der 
Biodiversität   

12:00 - 13:30  Mittagessen 

13:30 - 14:00 Plenum: Bildung von «Themengruppen»  

14:30 - 16:00  Arbeit in «Themengruppen»: Grobplanung   
(inkl. Pause)     

16:00 - 16:30 Plenum:  

 - Fragen und Bedürfnisse klären   
- weiteres Vorgehen      

16:30 Abschluss 
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4.2. Kurzpräsentation Biodiversität 
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4.3. Beispiel Biodiversitätstag Primarschule Egerkingen 

 

4.3.1.  Themenliste 

 

Luchs 

Baumarten 

Wie schmeckt der Wald? 

Wildbienenhaus 

Brutvogelinventar 

Wildblumen 

Garten 

Wildkräuter und Heilpflanzen 

Tierspuren 

Regenwurm 

Boden 

Spinnen 
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4.3.2. Schlussbericht (Artikel im Schulblatt 13/2018)) 
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5. Übersicht Unterlagen 

 

5.1. Lehrmittel Biodiversität, Verschiedenes 
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5.2. Biodiversität in der Umgebung messen 
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5.3. Landwirtschaft und Ernährung 
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5.4. Gewässer 

 
 

6. Kontakt 

 

 
Jürg Eichenberger  
Beratungsstelle Umweltbildung 
Institut für Weiterbildung und Beratung IWB, PH FHNW 
www.fhnw.ch/ph/iwb/beratung 
juerg.eichenberger@fhnw.ch 
 
Amt für Umwelt 
 
Amt für Raumplanung 
 
Amt für Wald, Jagd und Fischerei 
 
 
November 2018 Jürg Eichenberger, Irene Künzle 


